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 entern� gnif�ieä Riesciifliigzciigiiiiittcisskhifs
««»..«.i»l!«rc-i·id zicizdiednierikanisihe Eliegieriiiigän ihren�glatt cui die Llbfaisaffiiiig der Flriege»eii«iiet·3t, hört man

IF» Juli? dazuwoii neuen Rekordriistiingeiu So hat
zociiceiiz einer MeldungiiiiEPhiladelphia zufolge, das·
JklijiJIZUHHZIBCYllllllttkgrssiosisf »Saratoga«, dessen Bau nicht·up» s. ..»cillioiie;i Dollar geloztet hat, feine Jungserip
reife nach der Weftkiiste annetretein Uiu das Schiff,
da? ssvs Fuß lang ist, aus der Werft in Den Zianal
De» Deicitoare zu Hoheit, waren sieben Schlepper erfor-
DVPIUTP Dlls Schiff, dessen Erfahrung einschließlich der
Flieget» 2000 Niann zählt wird dein Verband der
pazikiscijeii Flotte ungegliedert.
_ �nibthaiier auih tkricasioaffckiy dieszAkuckikqIlll�llsanliirrlii _f1_nD und die est» deshalb abfchafkeij will,
Wie aus� Wascniiscton qeincsldet wird, hat Das Demofra:-� » DE« i. «« �r «..-- » .TUTTI-sc« xtjcitglzcd di» dliepiasentanteiihaufes, Edwatsds
DPI� Hilft! tiliitglied des Qliiisitiiirtigcii Jlusschtisses ist«
eine »·Ts3c«Jc"i:�c"-I?«-LlVIA.«7.O Ck1!.�L�lsrncht, in der Präsident«
CUUkIxskiC clßycjit wirb, Beitr-Licio cil!ziisil!lies;cii, nsoiiacb
Der  �Hfiilliiiitij von iluterseebooieii in: tkriegsfalle ver?slsoicii ii!:rd.

- n �r » - A E» ,
Stils-schien fiii die deictsilse aediisiiie

Eis: Frühstück Der Vcrliiier Snbnitrie: nnb Hinweis:
kais-Eiter zu  Ehren des iirgciitiiiischcii Aiis;ciiiniiiistcrs.

Die Industrie: und Handelstainmer zu Berliii gab
zu Ehren des argentinischeii älliiiiisters des Lleicßereiy
Dr. , Gallccrdo, ein Friihstjict. Zliachdeiii Der
Priisideiit der Siannner, Franz v. M e u d c l sso h if, den
Gast begrüszt und auf die Tisichtigtseit der deiitsclyargeni
tinischeii Handclsbeziehiingeii iiiit interessanten Zahlen-
angaben hingewiesen hatte, machte Minister Gallasrdo
in seiner Gegenrede

TUIEWUS bkischklkcklc Vorschläge zu einer engeren
ivirtschaftlichcii Zusammenarbeit Deutschlands mit

Lli«gciitiiiicii.
» Er betonte unter anderem: »Von deii 600 tlllils

Iioiieii Mark, auf die sich der Wert der seitens Deutsch:
laiids in» meinem Heimatlaiide angekaufteii Erzeug-
nisse »belaiift, betreffen mehr als 60 Proz. lediglich
Uiohftoffcy bezw. wenig bearbeitete Produkte, und
dteseHAiigabe verleiht Qlnreiz zum Nachdenken liberdie sich der deutschen Industrie bietenden

aiiszcrgeivöhiilicij grossen Aussichtenc hinsichtlich der
Errichtung in Argciitiiiieu selbst,

voii vollständig ausgestatteteii Werten für die Ver-
und Bearbeitung dieser Rohmaterialien »in situ«, mit
sämtlichen sich hieraus ergebenden Vorteilen hinsichtlich
Produktions- und Transportkostenverniiiideruncg so-
wie der 8.!.l·töglicl!keit, unbegrenzte Biengen von Na-
turcrzeugiiifseii höchster Ergiebigkeit anbringen und un-
ter gunstcgeren Verhältnissen und Bedingungen wie
die bisher angewandten verarbeiten zu können«

Garcintiert werbe der Erfolg derartigen Vor-
gehen-H» durch 3 Faktoren: die liaufkraft Argeutiiiiciissq
vie großer sei als die irgendeines anderen Landes init
oerhaltiusinäszig gleicher Bevölterungsziffey ferner die
anerkannte Geschicklichkeit uiid Erfahrung der deutschen
Teihnikey sowie die Eigenarten des argentinischen fis-«-
kalischen Steuersystems, welch letzteres den Erzeuger
des Viatioualreichtiims nur in geringer und erträglicherWeise belastet. �

Jslbcuds hat der argentiiiische Auszenniiiiister Ber-lin wieder verlassen. Er beaab sich zunächst nach Bonn.
rksrqxioiissetrctssir Wagemaiiii begleitet« den zzikkkkjskkk Hi;51.:� tepslfchclk tut-Hitze.

Versäumen Sie nicht die Erneuerung Ihres
Loses 4. Klasse.

Mittwoch, den U. Januar.

Spott für die elsiissischcii Franzosen.
Paris, 9. Januar. Der vorgeftrige Beschluß der

Elsäffischen Republikanifcheii Volkspartei, ihre autononiiften-
freundliche Haltung aufzugeben, findet in deii Pariser
Zeitungen im besten Falle gelegentlich Zuftiiiiiuiing, sonst
wohl Niißtraiiem Hohn und Spott. Es naht Den Führern
Der Partei nichts, daß sie erklären, daß die elfässjsclse
Frage voni internationalen Standpunkt aus gelöst sei.
Die Pariser Zeitungen wissen sehr genau, daß jedes
sprachliche Zugeständnis an das Elsaß ein eniPfindlicIJer
Schlag für die Einheit der französischen Lliationalspiache
wäre, wie sie auch wissen, daß religiöse Zugeständniffe von
sämtlichen Jiegieruiigsparteien als eine Herausforderung
angesehen würden, wodurch die Lage des Kalniietts Poincsare
erschwert werden könnte. Auffalleii uiuß, daß das klerikale
,,Echo de Paris«, das immer für die religiösen Forderungen
des Elfaß eintrat, den Beschluß Der fliepnlnlitanifchen Volks-
partei außerordentlich scharf fritifiert.

_ Friede in China?
London, 9. Januar. �Sinne� berichtet aus Pekingx

Der Preniieriiiinifter erklärte chinefifchen Preffevertreterm
wahrscheinlich werbe bald Friede zwischen dei1i Norden
und dein Süden erklärt werden, beide Seiten hätteii einen
Waffenftillstand vereinbart als Vorspiel zu einer Erörterung
politischer Fragen. Andererseits hat jedoch Tschiangkaifcheh
der Den Oberbefehl über die nationaliftischeii Streitkräfte
wieder übernommen hat, erklärt, sein einziges Ziel sei
die Verfolgung des Feldzuges gegen den Norden. Nach
Beendigung dieses-Feldzuges werde er sich zurückziehen.

Tfcherhischer Chauiiinismns
Kqrlsbqiy 8. Januar. Das Polizeikommifsariat in

Karlgbad erteilte dem Stadtrat den Auftrag, die in der
Gedenktafel der Turnhalle eingravierten Worte »Für
Freiheit, Ehre und Vaterland fanden im Weltkriege
1914/18 den Heldentod« beseitigen zu lassen, da »diese
Worte gegen das Gesetz zum Schutze der Republik ver-
stoßen« Der Stadtrat beschloß, Rekurs gegen diese An-
ordnung einzulegen

Neue Explofion in Berlin.
2 Tote, 8 Verletzte.

Berlin, 8. Januar. Sonntag vormittag gegen M«
Uhr ereignete sich in Der Villa des Inhabers der Firma
Weingärtner u. Co. in der Parkstraße in Berlin-Dahleiii,
in einem der vornehmsten Berliner Wohnviertel ein
Explosionsunglüch das den Tod, sowie schwere Verletziingen
einiger Hausbewohner zur Folge hatte.

Bei dem Unglück wurden getötet: Der Mitinhaber
der chemifchen Fabrik Weingärtner u. Co, Herr Stainmer,
und die Hausangeftellte Martha Schönfeldeiz Schwer
verlegt wurden die Portierfrau Deter und ihre Tochter Anat.

Bei der Explofionskatastrophe in Dahlem hat sich der
merkwürdige Umstand gezeigt, daß in der näheren Uni-
gebuiig der Villa, abgesehen von den iiördlich und südlich
unmittelbar angrenzenden Gärten, die von der Trümmer-
garbe der Explvfion betroffen worden finb, das Unglück
sich weniger bemerkbar gemacht hat als im weiteren Um-
freie». So ist in der Umgebung des gut 20 Minuten
entfernten Fehrbelliner Platzes eine Reihe von Fenster-
cheiben zertrümmert worden. Auch Dachziegel ivurden
heruntergeworfem sodaß aus dieser Gegend überhaupt der
.41

Ziehung am l0. und II. Januar 1928. erste Alarm an die Feuerwehr kam, da man dort an eine
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Explofion in einer der zahlreichen Garagen in der Nähe
glaubte. Jiii ganzen Westen, Südweften und selbst im
Süden Berlins wie zum Beispiel iii Der Polizeikaferiie am
Tempelhofer Feld, wurde Die Detonatioii fo heftig gespürt, daß
unter der Bevölkerung dieser Stadtteile große Unruhe herrschte.
Jn Wilmersdorf zitterten vierftöckige Häuser, während die
Fenfterfcheiben klirrten. Sehr schwierig geftaltete sich die
Bergung der 62jährigen Portiersfraii Deter, die im Sou-
tcrrain des zusaniinengebrochenen Fliigels iiii Bett lag.
Während der Oberkörper durch einige Balken, die fich im
Sturz schräg gegen die Wand gelegt hatten, geschützt worden
war, wareii die Beine völlig unter den Trümmern begraben.
Ein Sanitiitsgehilfe wurde in Die Höhlung hinabgelassen und
versah fie mit Niorphiuin uiid Stärkungsniitteln Es
dauerte mehr als 13/4 Stunden, bis die alte Frau, die
schiver verletzt ist, vorsichtig befreit werden konnte.

Wie die Baupolizei mitteilt, werden bei Luboratorien
die Feueriverkskörper oder lsxplofivftoffe herstellen oder«
verarbeiten, besondere baupolizciliclje Anforderungen geftellt,
z B. niüsseii sie eine gewisse Entfernung von den Straßen
und Nachbargrenzen haben, außerdein auch von bewohnten
Räumen. Schließlich werden in Villengebieteii wie Dahlem
Anlagen solcher Art überhaupt nicht zugelassen.

Yie »Sage der Landwirtschaft.
Erklärungen Dr. Steigers

 Schliiß.!
Von diesen Projcktcii wurden sachlich folgende Punkte

berührt:
1. Sinßbcrbillignng: Dei« Plinister hält eiiie Aktion in

dieser Richtung nicht für zweckmäßig. Durch eine Zinsbet-
billiguiigsaktioii werde einmal der Eindruck erweckt, als ob die
deutsche Landwirtschaft nicht in der Lage sei, eine Verzinsung
der geliehenen Kapitalieii heraiiszuwirtschafteii. Dadurch würden
Geldgeber der Landwirtschaft, besonders das Ausland, in der
Hergabe von Kredit noch zurückhaltender werden als bisher«
schon. Eine Zinsverbilliguiig wäre auch aus dem Grunde nicht
zweckmäßig, weil fic nur für eine vorübergehende Zcitspaiine
stattfinden könnte und der Landwirtfchaft nichts weiter als eine
Atcnipatise verfchaffe Ferner beftehe die Gefahr, daß die bei·
Landwirtschaft zum Zwecke der Zinsbewilliguiig zur Verfügung
gestellten Gelder ihrem eigentlichen Zweck entzogen würden, d. h.
nicht in den laudwirtfchafilicheii Betrieben verwendet würden.
Schließlich sei eine Zinsverbilligiiiig nicht allgemein durchführbarn

2. Auslandsaiileihem Vielfach iverde mit dem Gedanken
einer ,,RiesenUzliisliindsaiileihe gespielt, um die Landwirtschaft
zu entfchulben. Man niüsfe sich dazu die Gesaintbelaftuiig der«
Landwirtschaft Vergegenwärtigen. Dei· Minister gab für die
Verschuldung der Landwirtschaft eine Summe von 121J2 Milli-
arden Mark aii, davon etwa Z Milliarden fuiidierter Realkrcdih
2,2 Milliarden bankmäßiger Personalkredit und 1,8 ibiilliarden
sogenannte Lepverfchuldem Für eine Kreditakiioii init Hilfe
einer Auslandsaiileihe kämen nur die beiden legten Pllllklc in
Frage, d. h. eine Summe von 4 Biilliiirdein Einen derartigen
Kredit zu verschaffen, sei ausgeschlossen. Jnsbesoiidcre sei eine
Ncichsgarantieflir eiiic derartig hohe Auslandsiiiileihe unmöglich.

3. llmfchnlbnng, d. h. die llinxvaiidliiiig von Personal: in
Rcalkredih Dazu sci zu bemerfen, daß ein wesentlicher« Teil des
Ilicalkredits bereits ausgeschöpft sei. 1liii diese Unischiildiiiig iii
stärkeren: Biaße dicrchziifiihrciy sei die Ausnahme von zwei-
stelligeii Rciilkkcditeii notwendig. Angesichts der «;3iiissätzc, die
bereits für erststellige Hhpothckcii liezalylt werden iuüsseii, sei es
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außerordentlich schwierig, zwettsielligc Hypotheken noch zu eiiieiii
Zinsfuß, zu beschaffen, der noch einigermaßen erträglich sei.

4. Reorgairisatioii der landtvirtschafilicheri Schuld auf all:
cieinelner Grundlage: Ein solcher Liersuch cicbe über das Ziel
hinaus. das sich die Landwirtschaft überhaupt stellen könne.

Für welche Hilssmasznahmen spricht sich nach Ab-
lehnung der obigen Vorschläge Das preußische Land-
wirtfchaftsministeriiim aus?

Nach Ansicht des Ministers koiiiiitt 111ir eine tiidividuelle
xsgilfe in Frage. Eine Sanierung bereits entschuldeter Betriebe
rnüsse unterbleiben. Es könne lediglich solchen Betrieben geholfen
werden, wo die Aussicht bestehe, durch eine entsprechende
Sanierung eine Besseruirg für die Dauer zu erzielen. Dafür
wird empfohlen, eine Ausschöpfitiig des erststelIigeit Realkredits,
Ablösung von Perfonalkredit drirch Kredite ausspöffentlicheri
Mitteln mit dem Ziel, kurzfristigeii Personalkredit iii stredite
mittlerer und lärigerer Lanfzeit umzuwarideln Als Beispiel
wurde angeführt, daß in dieser Bseise für Ober: und Nieder-
fchlesien für bäuerliche Betriebe je 300 000 Atark aufgewendet
wurden, ein Betrag, den man kauiii als sehr erheblich bezeichnen
kann. Soweit Mittel aus öffentlichen Duellen zur Verfügung
gestellt würden, rnüsse für eine entsprechende Kontrolle Sorge
getragen werden. Als Vorbild diene dabei die in der Kur-
unb ilteuinark eingerichtete Wirtschaftsberatiiirg und die in
Poininern gebildeten Kreditausschüsse

Der Plinister verneinte die Frage, ob er die Landwirtschast
als vollkommen überschiildet betrachte. Er gebe aber zu. daß
in einzelnen Landesteileii, z. B. in Pommeriy außerordentliche
Gefahren bestitiideir Man dürfe auch nicht alle Hilfe von der
Kredttseite her erwarten. Jn landwirtschaftlichen Kreisen sei
der Wiiirsch nach einer Neuregelung der Veranlagriiig zur Ein-
kommensteuer laut geworden, und um den tatsächlicheii Ein-
kontmeiisverhältnissen mehr Rechnung zu tragen, bei der Ver-
anlagung wieder einen Dreijährigen Durchschnitt zugrunde zu
legen. Wenn der Atinifter darauf hiiiwies, daß durch eine
stärkere Angleichurrg der Produktionspreise an die Koiisumpreise
der Landwirtschaft wesentlich geholfen werden könne, so blieb er
notgedrungen die Aufklärung darüber schuldig, wie diese An-
gleichung erreicht werden könne. �- Besondere Beachtung werden -
in landwiitschaftlicheii Kreisen die Ausführungen finden, die der
Minister über 

Das Thema »Vaueriipolitili«
machte. Dr. Steiger hob hervor, daß der bäuerliche Besitz
seiner Ansicht nach dem Großgtundbefitz in der Produktion
mindestens gleich komme imd daß der bäuerliche Besitz für die
gesamte Wirrschaft mehr abgebe als der Großgrurtdbefiß Fiir
diese Behauptung, die ntcht imwidersprocheri bleiben dürfe, stützte
sich der Minister insbesondere auf zivei Untersuchungem die über
die Verhältnisse in der schlesischeii Laiidwirtschast angestellt
worden sind. Daraus habe sich ergeben, daß der bäuerliche
Besitz in jedem Produktioiiszwcig ��  betreibe, Vieh, Mrlch,
Butter � mehr herauswirtschafta auf den betrat� gerechnet, als
der Großgrundbesitz Selbst wenn man als richtig unierstellen
würde, daß der bäuerliche Besitz mehr erzeuge als der Groß-
grundbesiiz immer aitf den Hcktar gerechnet, so darf ntcht sofort
angenommen werden, daß der Kleinbesitz auch ein Mehr an
Produktion für die Allgemeinheit liefert. Der Alinister zog aus
seiner Ueberzeugiing jedenfalls den Schluß, daß der bäuerliche
Besitz in Zukunft --ft irker betont« werden müsse als der Groß-
grundbesitz Dieses ,,Betoiieii« der bäuerlichen Belange soll
durch folgende Maßnahmen in Zukunft sich besonders ausivirken:
Unterstützung aller Bestrebungen, die auf eine stärkere Zusammen:
leguiig bei dem kleineren und mittleren Besitz in West- und
Mitteldeirisclslaiid hinzteleiy stärkere Berücksichtigtrng der Grun-
laiidwirtschafh verstärkte Alelioration nnd Förderung des Schul-
Wesens.

Weilst liir las; tlnrriglauek Sialttlilattl

Wilhelm Basel! und fein Weil.
Zu seinem 20. Todestage am 9. Januar1928. «

Mit Wilhelm Busch ist vor zwei Jahrzehnten
ohne Zweifel der größte Onniorist und Karikatureni
zeichnet- dieser Seit Dahingegangen. Geboten ain 15.
April 18333 zu Wiedeiiscihl in der Provinz Hannovey
wurde Busch bis zu seinem 16. Lebensjahre von dein
drirtigeii Landgeiftliclieri erzogen. Daiiii besuchte er Das
Polhtecliiiikitiii in Hanuorer nnd danach die Akademieii
zu Diiffeldorß Antwerpeii und tljtiirichein Jn der letzt-
genannten Stadt lebte Busch längere Jahre, wechfelte
aber zwifcheiidtiisclj immer wieder den Wohnsitz mit
WiedensahL seineni Geburtsort, wo er aiich verstarb.

_ Seine ersten· Zeichnungeii erschienen 1&#39;111 Jahre1809 in den »Flie«aendeii Blattern«, sie fanden auch
bald lebhafteii Qliiklaiicn wie auch Damals die »Llltiin-
chener Bilderbogeirc Die größte Vlnzicliiiiigskrast aber
erzielten doch Busch-I« l!uiiroristifclyfritirischeii Gedichta
die zugleich von ihm mit entsprechenden Bilderii versehen
waren. Hierzu gehören in erster« Linie wohl »Alle-»Fund Mor1tz« itnd »Die fromme Helene«, die die groß-
ten Auflagen all seiner Werke erlebten.

Buschs Hauptkraft liegt in der tkiinst, das Leben
selbst genau beobachtet zu haben ·und selbst fortiväh-
rend wechselnde Bewegungen niit einigen wenigen
Federstricheii festzuhalten, ganz im Gegensatz zu fastalleii Malern und Zeichnerir der damaligen Zeit, die
sämtlich nur in Ruhepausen des betreffenden Menscher!
ode Tieres malen oder zeichiien konnten. Mai  sagt
ivohr nicht zuviel mit der Behauptung, Wilhelm Busch
sei der erste Zeichner des Momentbildes gewesen, für
den stets im Leben die Bewegung anregend war, nicht
aber D1_e iltuhe. _ _Diese Eigenart Buschs tritt ganz besonders in fec-
nen vielen kleinen Sentenzen oder Spriichen der Er-
kenntnis zutage. Wer kennt sie nicht, diese Versetzen,
Ver-schen wie:

»Es ist ein Brauch von altershert
Wer Sorgen hat, hat auch Likör«;
,,s.l.lcufik wird oft ntcht schön empfunden,
Weil sie stets mit Geräusch verbunden«;
,,Denn hinderlich, wie überall,
Jst hier der eigene Todesfall.«

Von diesen Sprüchen behauptete einst der groß·
Geograph Karl von Steinen, daß, wenn nach endlose-
Wanderiing in der Wildnis Amertkas der Körper ganz
erfehlafft unD der Geist in völligen Stumpfsinn zu ver-
sinken drohte, ihn n« ts so sehr wieder belebt habe,
als die Worte von Busch.

Wohl ivkxr Jllsilhelm Busch im· allgemeinen ein
Verächter der ineitten iveltlicl!en Gercitsfe, und Schaben:
hauer war. seine Lieblingslektüre,»also überwog und
bei ihm stets» Der Peslirsiismus den Optimismus, trotz;
alledem aber wäre die Annahme ganz falschk Busch
hätte etwa aus· vollständiger Vercirgerung oder. Ver-
bitterung heraus Erst-site· Verse und Karikaturen gemacht.Wilhelm Busch is: bis jetzt noch immer derjenige Amor.
über dessen Werke in ganz Deutschland am meisten
gelachthxxworden ist. ,

Jn den beiden letzten Werken: »Zuletzt«, sowie fein
,,Heriiach«&#39; hat fiel! Busch verabschiedet. Das leistete
erschien erst nach seinem Ableben und enthält noch eine
ganze Reihe sehr schöner: Lebenswahrheitem A. ««Lokales «

Nara-lau, den 9. Januar 1928.
= Postalisches. Vom 15. Januar an ist Das Orts·

nekzssNamslau zum deutschipolnischen Fernsprechverlcehr zu·ge a en.

oder:

ferner:

4. �Reitertag. Am Sonnabend, den l4. Januar,
abends 8 Uhr veranstaltet der Flretsälieitervereiii Namslari iin
Saale des Hotel Griinm seinen 4. Reitertag, auf den auch hier:
mit empfehlend hingewiesen wird. Näheres im Jnserat der vor:
liegenden Ausgabe unserer Zeitung.

= Falsche 50-Pf9--Stückie. Die unläiigst zur Ausgabe
gekoninienen 5l!-Rpfg.-Stiicke ans Reinnickel werden bereits ge:
fälscht Die Btiiiizdirekiioii Berlin rnacht deshalb auf die mag:
netische Eigenschaft der neuen Nttinzsotte aufmerksam. Da eine
iliacbahniiing mittels Reiuiitckel aus techiilscheii Gründen nicht
in Betracht kommt, auch das gleichfalls inagiietische Eisen als
Ersatzmetall aus demselben Grunde attsscheidet, wird jedes
falsche b0-Pfg.-Stlick an dem Fehlen dermagiietischeri Eigenschaft
von jedermann mit Leichtigkett zu erkennen sein.

= Kinovorführungen im Schaufenstein Die Firma
S. Schlveriii, Namslau, Ring 17, zeigt seit einigen Tagen in
ihrem Schaufenster einen Filiu. Derselbe iibt täglich in der
Aufsühruiigszeit von 5��7 Uhr tiachmittags auf das Publikum
eine große Anziehtiiigskraft aus, denn das Fenster wird dicht
belagert und die Massen stehen irr dichten Reihen bis auf der
Fahistraße Der Filin macht gleichzeitig für die Firma Re-
klame, da es ein »Strunipf-Filiit« ist. Strümpfe führt die
Firnta S. Schweriii als Spezialartikel in den neuesten 1111D
inobernften Farben und Nlristerri in reichster Auswahl.

= Hallensportfest der Breslauer Bundesradsahrer.
Am kommenden Sonntag bringt der Gurt 29, Breslau, Bund
Deutscher Radfahretz au dem auch die Bezirke Oels-Namslati,
Brieg-·Ohlau, Reicheiibach, TrachenbergMilitsch gehören, seine
Saalmetfterschafteii.fiir 1928 zum Austrag. Das große Pro-
gramm, das bereits Nachmittag 5 Uhr in der Sporiarena der
Jahrhunderthalle seinen Anfang nimmt, bririgtiiebeiideiiMeister:
schaften tm 8er und 6er Knnftreigem 1er unb 2er Krinstfahrem
2er und 3er Radball auch verschiedene Wertbeiverbe tin Nieder-
rad- und Schmuckreigen sowie Jrrgenokonkitrrenzeii im 2er Rad-
ball nnd 6er Ntederradreigeiu Jsgeiamt find von zehn Ver-
einen 26 Mannschaften für die 12 Konkurrenzeii gemeldet worden,
darunter als einziger auswärtiger Verein ,,G.-rmania«-Oels,
der im 8er Niederradreigen auf die Flott-Teutoneii und im
Jugendreigeti auf die Breglaiier Adler trifft. Verschiedene Rad:
rennen, darunter ein S« f «, f« ernten, zu denen außer
dem Dänen Falck Hausen die zurzeit besten deutschen Bundes-
amateiire verpflichtet wurden, werden dazu beitragen, die Sport-
arena wieder als ausverkauftes Haus zu zeigen

= Schlesischer T-euerwehrtag. Am Donnerstag trat
der jetzt 1738 Feuern-ehren umfassend-·- Vetband der Feuer-
wehren Schlesiens im Sißuagssaale Des Breslauec Landes-
haufes au einem ordentlichen Feuetivehktage zusammen.
Viandditelitor Boigt  Schiveidniß! begrüßte die etwa 140 Et-
sehienenen, darunter die zahlreichen Vertreter Der Behörden.
Er gedachte der verstorbenen Mitglieder. Branddirelitot
Ktttlek  Liegniß! und Vtandirelitor Pkätocius  Breslau!
mibmeten dem ausaeschiedenen Vorstandsmitglied, Brand-
Direktor Jelefflie  Raitboi! Worte danlibarer Anerkennung
flir seine Verdienste um Hebung und Ausbau Des schlestschen
Feuerivehkivesem Bkanddireletor Voigt teilte mit, daß Brand-
Direktor Jelesslte zum Ehkenmilgliede Des Vetbandes ernannt
worden ist. Er überreichte sodann dem Führer der Fabrik-
feuetivehr von Ehr. Dtetig lLangenbielaui, Btandmeifter
Kestney Das Ehrenzeichen Des preußischen Landesvekbandes
Ueber die Abtrennung der Kkeisfeuerkvehrverbände in der
Provinz Schlefien �� au dem Thema lag ein Antrag der
obekschleslsehen PrvvinztahFeuetiSoeieiät vor sprach
Dr. Warmbrunn  Neiße!. Er führte aus, daß Das Aug:
scheiden der obetschlesischen Feuern-ehren sehr zu bedauern
set, daß Hd! aber an dieser Tatsache heute nichts mehr ändern
lasse. ProvinziabVtandinspelitvr Hämel  Vreglau! sptach
über die Vorbereitungen für Den 20. deutschen Feueuvehitag,
der vom 6.��13. Juli in Bteslau ital-findet, und au Den

Gräfin Laßbergs Enkelin.
Roman von F r. L e l! n e.

41· Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Nun war er den Damen ein unerwünschter Haus-genösse

geworden. Man wußte genau, feinem scharfen Blick ent-
ging nichts. Aber es war sein gutes Recht, hier au sein. Er
hatte im Hause zwei Zimmer· zur ständigetLBerfiigurig.

Größtenteilg blieb er··unsichtbar. Die Schmerzen muß-ten ihn wirklich sehr qualen und ihm den Schlaf rauben;
man ah ihm an, daß er litt. · ·

Die Mahlzeiten nahm er mit den Damen ein, und auch
nur darum, um Yvonne zu sehen. _

Frau Agathe hatte ihm angeboten, daß Madeniotselle
vorlesen sollte, ihn ein wenig zu zerstreuen; doch schroff
hatte er es abgelehnt. _ »

Meisteng lag er auf der Chaiselongue in seinem Z·i·m-
mer und lauschte, ob er die liebliche Stimme nicht hore,
die ihn so ganz bestrickt hatte.

Einmal, als er fiel! einigermaßen frei von Schmerzen
fühlte, war er unten geblieben und hatte gebeten, man
möge etwas musizieren. · · · ·

Konstanze sang recht hübsch einige italienische und fran-Iisilskhk·j!dneder, und Enorme erfreute ihn durch ein deutscher:o sie
,,Mama, ·s·oll ich unferesür morgen bestellten PlatzeBethmanns uberlafen? Sie brauchen gerade noch P1001�;Wir möchten Lothar doch morgen abend nichtcalleiii la sen,

sagte Konstanze. ·
»Was ist morgen? Habt ihr etwas?� _,,Ach, die Arnoldseri singt morgen Mignoiy und wir

hatten doch Plätze b·e llt."»Natürlich gegt ihr!� bemerkte Lothar. »Ich brauchecuck ja nicht. J· r wißt, daß ich Jruh ins Bett gehe und
fro bin, wenn ich schlafen kann. ·

Und am Abend, als Die Damen ins Theater gefahren
waren, gönnte er sich eine Stunde die Gegenwart Des ge:
liebten Mädchens. Sie saßen beide im Wohnziniiney und
sie las ihm die Zeitung vor. Er lag. bequem auriiclgelehnt,
in einein Sessel. Die kleine Tischlaiitpe verbreitete nur

ein gebiimpftes Licht, aber. hell genug, ihm Das liebliche
iüiäbrhengefieht in voller Beleuchtung zu zeigen. Unver-
waridt blickte er auf seine junge Gesellschafteriir. Sie fühlte
es schließlich, wurde rot und verlor ihre Sicherheit.

»Lasscn Sie Das Lesen, plaudern Sie ein wenig, oder
singen Sie mir ein Lied, bitte. Ihre Stimme ist mir so
wohltuend«

Sie ging hinüber in den Salon und ließ die Tür offen.
Mit erschütterndein Ausdruck sang sie Das Mignonlied:

,,Kcnnst du Das Land, wo die Zitronen blühen?�
Leise verhallten die letzten Töne. Als sie zu ihm ins

Zimmer zurückkehrte, saß er da, den Kopf in die Hand
gestützt, die Augen halb geschlossen.

,,Ist Ihnen nicht gut,Erschreckt trat sie auf ihn zu.
Herr von Steinhagen?�·»S·I·! doch �- weil Sie bei mir sind, Yvonne,« antwortete
er ei e.

Sie errötete verwirrt und senkte den Blick.
»Ich sprach die Wahrheit! Wissen Sie auch, daß Ihr

Gesang mir viel verraten hat, Mignon? Die ganze Ver-

Sie diese Nacht recht
Ihnen von meinem gesunden Schlaf abgeben.�

niübe, daß ich

Schritt zurück, soG

Iassenheit und Sehnsucht eines heimatlosen Kindes! Nichts
paßt wohl besser für Sie -· und Ihr Empfiiiden lehrte
Sie diese ergreifenden Töne. Jch möchte wohl wissen -
icl! weiß aber sticht, ob ich Sie fragen Darf.�

»O, bitte, tun Sie es!�
,,Icl niöchte wohl wiffen, ob nicht doch ein Platz ist, derIhre Hjeitnat sein könnte � ob Sie wirklich so ganz ver-

lasen finb.�
L! seit erwiderte sie seinen Blick. ·
,, ielleicht haben Sie recht, Herr von Steinhagen. Doch

es gibt Verhältnisse, die tärker sind als Die Menschen.
Berzeihen Sie, wenn ich Ihnen nicht mehr sagen kann.Wir micl ist es jetzt am besten, daß ich ganz allein meinen

eg ge Je, ohne daß er mir von anderen vorgeschrieben
wird. Später einmal, wenn ich innerlich ruhiger gewordenbin, werde ich Ihnen alles sagen, und Sie werden mir
dann ntcht iirnen.« · _

»Nein, leine Mignon! Und wenn Sie einen· Nat
brauchen. so wissen Sie hoffentlich, an wen Sie si zu
wenden haben!� sagte er herzlich. Darin stand er an.

,,So, nun will ich Sie von meiner Gegenwart befreien.
Haben Sie Dank, daß Sie sich mir geopfert haben! Gute
Nacht, Yvoiiriel« Er streckte ihr die Haiid entgegen.
,,Yvoniie,« wiederholte er, �wie klingt Ihr Name schön-� wie Musik«

Sie schlug die Augen nieder und fühlte, wie ihr Herz
klopfte.

,,Gute Nacht, Herr von Steinhagen! Hoffentlichköiinen
gut schlafen! Wie gern wurde ich

»Ah, Sie erfreuen sich eines guten Schlafes?�
fei Dank, ja! « Ich bin abends immer so tod-

gar nicht dazu komme, noch an etwas au
Und darüber bin ich fr .�

,,Ei·ri gesunder Schlaf ist ein Geschenk Gottes. Wohlen «
Er hielt noch immer ihre Hand fest. Yvonne trat einen

«· daß sich ihre Hände lösten.
ute Nacht!« sagte er nochmals. Leise strich er übe:

113x621 Scheitel. »Liebeg, süßes Mädchen!« fliisterte er und
ging dann hinaus und ließ sie, in wonnigem Schreck er-
starrt, zurück.

Eine heiße, tiefe Liebe erfüllte ihn für Yvonnex ihre
Reinheit und Schönheit hatten ihn bezwungen.

Nicht lange mehr sollte es dauern, daß sie sein werden
würde, denn daß sie ihm gut war, daß sie ihn liebte, Das
glaubte er in ihrem hingebendem unschuldvollen Blick ge-
lefeii zu haben.

Nur mußte er mit der Schwester und der Stiefmutter
erst im klaren sein, ehe er sprach.

-.------
Mit heißen, roten Wangen und lachendetri Munde

betrat Konstanze Das Gifgainimer, in dein man schon auf
sie gewartet.

»Entschuldigt, bitte, meine Verspätung« · ·
,,Du scheinst guter Laune zu sein, Konnyl Ist dir

etwas Angenehmes begegnet?� ·
»Ja, Mama, ich traf Rom �� und wir haben so gelacht!

Gortsetzurig folgt.!



viele tausende Feuerrvehrleute aus alleuTeilen Deutschlands
erwartet werden. Die Vorbereitungen für die» große Tagung
der deutschen Feuerwehren in der schlefischen Provinzialhauptstadt
sind bereits in vollem Gange. Veschlossen wurde, den Ver-
band fortan .Prooinzial-Verband niedersehlesifcher Feuer:
wehren, Sitz Vreslau«, zu nennen. Der Haushaltsplan
wurde in Einnahme und Ausgabe mit 24 283 Mark ge-
nehmigt und die Berussseuerwehr der Stadt Glogau als
neues Mitglied in den Verband ausgenommen. Jm weiteren
Verlaufe des Nachmittags solgte.ein gemeinschclfllkchss Gift?"
unb sachliche Vorträge.

Die Kolouialwanderansftelliing
Neben der großen Lüge oon der Schuld am Kriege steht

in dem Versailler Friedensoertrag die Unwahre Behauptung
von der deutschen Unsähigkeit in der Verwaltung der Kolonien
Welchen Grad diese Unwahrheit hat, zeigt uns die Deutsche
KolonialsWanderausstellung am 14. unb 15. Januar in der
,,Hindenburghalle&#39;«. Dankbar muß es begrüßt werden, wenn, wie
es hier in der Ausstellung geschiehh praktisch der Lüge im
Versailler Vertrag entgegengearbeitet und gleichzeitig bewiesen
wird, daß unermüdliche und jahrelange Arbeit uns das Recht auf
Anspruch unserer Kolonien gibt. Ein jeder, der mit Andacht
durch die Ausstellung geht, wird unter dem gewaltigen Eindruck
der Statistiken und der in den einzelnen Abteilungen gezeigten
Kolonialerzeugnisse immer wieder das schiindliche Unrechh
mit dem man uns die Kolonien nahm, fühlen. Wir sind
ein Volk ohne Raum. Deutschland braucht Kolonien he»ute
mehr denn je. zumal wir aus Sparsamkeit und eine mög-
lichste Beschränkung der Einfuhr angewiesen sind. Das uns
zugefügte Unrecht zwingt uns, alle Kolonialerzeugnissg die
wir vor dem Kriege aus eigener Quelle bezogen, heute aus
fremder Hand einzuführen. Schlagartig beleuchten die Ta-
bellen in der Ausstellung nicht nur den deutschen Fleiß,
sondern auch die absolute Notwendigkeit von Kolonialbesiß
Wir begrüßen deshalb nochmals die von Stadt zu Stadt
fahrende KolonialiWanderausstellung und sehen in diesem
Unternehmen eine unschäßbare Tat. »

= Vom Lamo- und Anitsgericht Oels. Die Um-
gruppieriiiig der richterlichen Besetzung im Jahre 1928 ani
hiesigen Land- und Amtsgericht ist wie folgt festgelegt worden:
An Stelle des verstorbenen Amtsgerichisrates Aßmaiiri»hat Land-
nnd Amtsgerichtsrat Göhe den Voifitz des Amtsgerichts über-
nomnien. Vorfitzeiider des Schbffeiigerichts ist Amtsgerichtsrat
"Schmidt; Vorsitzender der Großen Strafkammer Landgerichts-
diiektor Leske, und Vorsitzender der Kleinen Siraikamruer Land:
gerichisrat Kempe, der gleichzeitig Vorsitzender des Arbeitsgerichtes
Oels ist.

« Das Schattiahrc
Mit den Schaltjahren ist es so eine eigene Sache.

Diejeni en, die am 29. Februar geboren sind, freuen
sich, da sie wieder einmal ihren Geburtstag richtigfeiern sinnen. inöbrend die cimvfänaer von Monats-
geholt nicht davon erbaut sindsdaß sie einen Tag
länger! �mit dem Gelde auskommen müssen. Das ahr
1928 gehört nun zu den Jahren, in denen diese at-
sachse zutrifft.

Was ist ein Jahr? Es ist das bei den meisten zivi-
Iisierteu Völkern eingeführte Sonneujahr, d. h. die
Zeit, in der die Sonne einmal um die Erde läuft.
Dieses Soiirienjahr wird zum bürgerlich-en Jahr, indem
man es mit dem .«�J65. Tage abschließt iriid die Summe
der überschießendeir Stunden, Minuten unb Sekunden
jedem 4. Jahr als :-366. Tag  Schautag! hinzufügt.
Daraus beruhen der Gregorianifchke und der Juli-a-
nifche Kalender. ,

Viele sind nun der Meinung, daß der 29. Februar
der Seh-alttag ist. Wenn es auch fiir unseren Geldbeutel
gleich ist, welchen Tag man einfchaltet, so darf man
doch« wissen, daß der 24. des Monats der Schalttag ist.
der Tag, der in den Kaleiidern als Schcilttag bezeichnet
ist und keinen Heiligeririariien führt, wie seine Brüder.
Der Heilige, dem in den gewöhnlicher: Jahren der
24. geweiht ist, erhält im Sehsaltjahr den 25. Februar
zugeteilt. Jni Gregoriariischen Kalender unterbleibt
der Schalttag im legten Jahre eines jeden ahrhuni
derts, es sei denn, das; die Zahl der nach Ablauf des
Jahres verflossenen Jahrhunderts durch vier teilbar
ift.� So war 1900 kein Schsaltjahn weil die· 719  bin
beiden letzten Zahlen bleibeii außer acht! nicht dutch4 geteilt werden kann.

Programm der Scblefistlien Fsniikftiiudr.
Donnerstag: 16: Konzert. 17,30: Jugendstuirde 18,13:

,.Einfiihrring in die Redeschiift«. 18,50: Englische Lektiire 20:
Uebertragririg aiis der ,,Philharmoiiie« in Berlin: Konzert des
Russischen Staatschors ehem. Kaiserlicher Chor. Anschließeud:
Die Abessdberschte und Frinktechnischer Briefkafteii. 22,30: Tanz:
nirisik der Funkkapellr.

Freitag: 16,I30: Unterhaltrrngskoiizert 18: Christa Riesel-
Lessenthint »Die schlesifche Savpho«. l8,50: Heitere Stunde.
20,15: ,,Eckerniann«, Schauspiel von Lissauer. Anschließend

16 15: Walther
16 30: Unter:

18: Dr. Keim: »Von Vierischen und Dingen
im Morgenland«. 18,30: ,,Frarizdsiscl! für Fortgefchrittene«.
18,55: Dritter Weiterbericht 19: Chefredatteiir Kranoldt
,,Arbeiterdichter der Giegenmart". 19,30: »Englisch fiir Fort·
geschrittene«. 20.l0: Heiterer Abend mit  Erwin Eckersberg
21,10: Uebertragririg aus dem Restarirarit »Südpark«: Konzert.
Anfchlicßeiid Die Aveirdberichtez 22,30: Tanzniusit

Sonntag: 11: Evangelische Moigeufeien 12: Komm.
14: Jiätselfrink 14,10:Stuudedes Landwirts 14,4 !:Schach-
fiink. 15 20:Märchenstuiide. 16��17,30:Unterhaltungskoiizert.
17,30: Stunde der« Schlesischen Monatshcfte 18: Liederstunde.
18,50: Vortrag. 19,20: Vortrag. 20: Dichter und Kriiiker.
Alsted Kerr liest aus eigenen Werken. 21: Heiterer Abend.
22,:·30�24: Tanzmusic

-die Abendberichte und zehn Minuten Esperaiitm
Sonnabend: 15,45: Stunde mit Biichern

Schimmel-Falkeriarr: »Die Filme der Woche«.
haltungskottzerh

sttlcrlei aus aller Welt.
»» «» Ftkiiizglircftcis tiebrrfall auf einen Kasscuboteiiy
»Ein stasseiiuote sratte von einer Filiale einer Bank? im
zpcinxiserliiis einer: größeren Betrag abgehoben, Jm
JOF11»s:-s»lur wurde ers trlötztich überfallen und ihm Pfeffer
cui- lsrerrclrt»gestrerit. Der Bote setzte sich zur Weins,unb der Raub-sc: nrrrfite ahne Beute flii-"Iiteii. Die Er-
rnittlungeir der« »»Kriiiiirra.s«pci1izkk buchen bisher ohne
Erfolg. Dei: Tater wird als� ein Miit-zeiget: Brirfche
geschilderd -·

* Bruch eines Tsasferrolprsz Jii Charlottenburg
brach ern Wasser-ruhn und zwar· brach der von Tegel
nach der Stadtnühreride Hauptzufiihrririgsstraiig Mit
lautem Getöse schoß an dieser Stelle, Teile der Stra-
kzeupflafteruirg tnit sich reißend, eine Fontäiie empor,
nnd in wenigen Niiiruteri waren die angrenzenden
Teile weithin» uberflutet. Die Feuertvchr sorgte zu-
MIchsHfrir Absperriiiig des gebrocheuen HauptrohresUND im? Abfsllit der riesigen Wassermenge» Verschie-
tlene Stlldltcllc waren mehrere Stunden ohne Wasser.
zu» seinigen Theatern mußte aus feuerpolizciliiheriGründen die Vorstellung ausfallen.

_ « In Laiidaii Sammelstelle fiir die Freuiderilcgioin
Wiederholt wurde in Lairdari beobachtet, daß sitt!
Zunge Deutsche bei den französischen Dienstftellen mel-
deten» Es wurde festgestellt, das; es sich um junge
Leute handelte-» die fiir die Fremdenlegion geworben
und ·mit Geleitvapieren nach dem in einer Kaferire
oesrnocrchen ijremdentegionslager geleitet wurden.
Neuerdcngs erfolgt der Transport nicht mehr trripp-
weise. sondern einzeln nach Frankreich. »,

«« Blntiger Ziiscimmenstosz zwischen Ptatroscii nnd
.ctafeiiarbcitcrri. Zwischen Matrofen des deutschen
Frachtdainpfers ,,Pasages« rind portugiesische-n Hafen:arbeitern »kaui es in Lisfabon zri einem Zusammenstoß
De; deutsche Matrose Krull wurde in den reißenden
Sein gestoßen und ertrank, sein Bruder und ein dritter
deutscher Matrose wurden durch Messerstiche verletzt.

«« Von einem Butten getötet. {in Antharisen
 P»rov. Sachsen! wurde der 68 Jahre alte iLandwirt
Böttge von einem Ballen an die Wand gedrückt. Der
Mann trug so fchtvere Verletzungen dauert, daß er im
Krankenhaus starb.

_ ·« Steuer Hotelbraiid in Mitten. Die Feuerwehr
mußte am nachsteii Tage nochmals alarniiert werden.
Das Erdgeschoß des Hotels »Preußischer Hof«, das
bei dem ersten Brande nur wenig gelitten hatte, be-
ganii asuszubreiinein Kostbare Zeit verging, bevor die
Ieuerwehr tatkräftige Hilfe leisten konnte, denn die
Schlauche waren teilweise zugefroren.
» «« »Ein bissiger Bruder. Arn Weihnachstsabend
waren rii Darmftadt zwei Brüder ins Raufen ge,
kommen. Wahrend des ,,Gefechtes« biß der eine seineni
iriugeren 19 Jahre alten Bruder in den Daumen.
Ausdieser Wunde eutwickelte sich eine Blutvärgiftiingder ietzt der bluhende Mensch zum Opfer fiel.

C« Ein Aiito mit Rcichswehrsoldateri verunglückt.
Im Kreise Heiligenbeil fuhr nachts ein Personen-
kraftwagen der Nachrichteriabteilring Königsberg gegen
einen Baum. »Das Auto wurde vollständig zertrüm-
mert. Ein Rerchswehrsoldat war sofort tot. ein ande-
ver» hat eine fchwere Gehiruerscl!iitterung erlitten. Zwei
weitere- Jrisassen wurden lcichter verletzt. Die Ursache
des Unglück-Z ist noch nicht bekannt·

Bezahlung»  nurBreslau tin vollen Wagaonladungen Tende

us!
-·I-Y! - . . . . . 33, ,
Zraugerstzgute 27.00 27,00 . . . . . .. 37,- ����trau erste · 25,00 25,00 . . . . . . 32,- ��Embu egersteeinschks . . . . . . 36, � �,��
Minteraerste 22.00 22.00 ..... .. 68�- ����
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Prodiikteiimarktbericht
Amtliche Notierungen der an» der Vreslauer Produktenbörscvom 9. Januar 1928 gezahlten Preise in {Reichsmark bei soforti et

der Erzeugerpreis! sracb ei
ge. Ori t Greis-sc! &#39;%°�i°�ii�i� Bist?. � e aa en- e . � :vollständiger Gefchäftsstille keine Notierrfnå o: M m o e n e«

für Kartoffeln gilt
treibe sch M«

wächer 
Tilgliche amtliche Rotte-nagen �00 kg!:

 betreibe: 9. .7.

letzter Ernta ero .7tEffektivg.min. 26.40 26,50«· 2093 20,90

« Mittlere Art und Güte.

Sport.
O Als größter Verein der Deutsch-en Turnerfcliakt

ist» die Berliner Turners aft zu nennen, die einen- Mit-liederbestand von 5885 itgliederri aufweisen kann. DieHab! der Männer beträgt 3139, die der Frauen 910. Kna-en sind 1270 unb Mädchen 566 vorhanden. Als zweit-
größter Verein kommt die Hamburger Turnerschaft von81b mit 4339 Mit liederri. Dann folgen: M.T.V. Mün-
eben mit 4079, Allg. .V. Leipzig mit 3407, Nürnberg 1846mit 318l!, Leipziger T.S.G. 48 mit 3012, Turnklub Han-nover mit 2839, Turngemeinde in Berlin mit 2817� A.
T,V. Dresden mit 2611 und Turiiverein Marinheim 1846mit 2598 Mitgliedern.

0 Mauiifchaftsrneistcrschaft im Hexen. Vor: etwa 2000I ihauern standen sich in Düsseldorf die Vertreter vonolonia-Köln und Deutscher Sportklub &#39;
Vorrunde zur Deutschen Meisterschaft im M
gegenüber. Wie zu erwarten war, trugen die Köl
deren Seite die Europameister Dübbers urid Domgörgeumrttoirktem mit 12:4 Prinkteii einen latten Sieg avon.Die Dxlsseldorfår waren lediglich im Je er! und im Schwen-. iegrei .um�!

Blttzfiea Schinelingø über· Boiiaalra
Statt 15 Runden zwei Minuten. � Beispiel«

l o s e r J� u b e I.
�O Berlin hat wieder einmal einen boxsportliclren

srvßtag allerersten Ranges erleben dürfen. �-
Es war ein Kampfaberrd von ganz außergewöhnlichem For«
nat, der lebhaft an die großen Senfationsabende der Brei«

ehl: schwächer.

____ Oelfaatenk _9._ L·
Weiz.74 Effehtg.min. 26,00 26,20 MittL Art und Güte

e.

tcsristrciter und Prerizel kn den Jnflatioirsiahreri erinnerte.�
Its» slitöglirshkeith Max; Schurelitig im Kampf rii: ich
Eriropiiirceisterschaft ini Halbschtcrersgetviiht gegen den .sta-
licner Vonaglia zu sehen, hatte die erwartete kolossale-
xslrriielsuiigsskriift im weitesten Wtafze zur Wirkung kommen·
lassen. »

Dabei fanden die -Lrofsirritige1i. die die uuülrerscsliliareii
Plerischeniiicisseri rnitbrachteiy eine  Erfüllung, die selbst
die cirtifzteii Arispriiihe glänzend befriebigte. Das Treffen
Schnielirig�Vorraglia nahm infolge ber ungeheuren Schlaaikraft Schnielirizis einen so raschen Ausgang, das; allesüber: den blitzartixieri Verlauf aufs höchste überrascht war.Nur 2 Minuten 32 Sekunden benötigte der: Deutsche, um
den gleich zu �Beginn mit aller Wucht angreiferrden Ita-
IEEUSU d« Ukcht immer ganz, rein Horte, seine erste k.o.-
Niederlage zuzufügen. Schinelirig, kreidebleich, schien zu-nächst sehr erregt zu sein, hatte aber bald die {blühendes:- Jtalieners erkannt. Nach einigen Schlägen, die ihr:
Ziel nicht genau erreichten, hatte er gleich darauf einen
seiner tliechteii gclaridet, wodurch sich sofort das Schicksal
des Italieners erfüllte. «

,Sofort brach ein beispielloser Stube! los. Stets vonneuem wieder kairi es zu gewaltigen ttriudgebungeic der Be-
geisterring. besonders da, als Schnielirig seinen noch be-nommeiien Gegner: selbst vorn Boden aufhob und irr feine
Ecke trug. Nie zrivor ist ein Sieg in einer Meifterschaft
so schnell gewonnen worden. Es ist ein ganz hervorragender
Erfolg fiir den deutschen Bvxspdrt und fiir Schnieliticli der:unter den deutschen Boxern eine Klasse fiir sich bildet.

Die voraufgegangenen Treffen waren erwartungsgeiiiiifk
von Hartkopp gegeii Faust unb Lhggett gegen Waltengewonnen worden. Etwas schwerer hatte es Herfe, bis
er Kiaufch nach tapferer Gegenwehr in der Pause zur
7. Runde zum Arifgeberi gezwungen hatte. Es folgte ein
sehr anregeuder und interessant verlaufender Kampf ztvisclreriN o ad unb bem Franzosen G ad. Der Punktsieg war Noack
nicht zu nehmen, dafür erritete der Frarizose aber den
größeren Beifall. Den Abschluß des denkwürdigeu liauiui:cibeiids bildete das Fliegeiigewichtstreffen Kohler��
Gleis-es. Der Franzofe war in jeder Runde haushoch
überlegen; ließ den Deutschen niemals zur Entwicklunglornmen und zwang ihn in der vierten Runde, oon einein
weiteren Kampfe abzusehen.

lleuefte Nachrichten.
fDepescheii des »Namslauer Stadtblattes«!.
Fünf Aritomobilniifiille an derselben Stelle.
Briiniy 9. Januar. Aus der Staatsstraße bei

Aufterlitz geriet heute auf dem Hügel bei Nischkowitz ein
Automobil, in dem sich der Landesmilitärkommandant
General Vojcechovsky unb fein Adjutanh Staatskapitän
Weiß, befanden, auf dem Glatteis ins Schleuderm fuhr
an einen Straßenprellsteim brach diesen ab unb blieb erst
beim nächsten Preklftein stehen. Bei dem heftigen Anprall
wurde Staatskapitän Weiß aus dem Automobil geworfen,
wobei er einen Beinbruch erlitt. General Vojcechovskh
und der Ehauffeur blieben unverletzt. Der Wagen der
Rettungsstation, der an der Unfallstelle eintraf, geriet an
der gleichen Stelle ins Schleudern und fuhr ungefähr
6 Meter tief in den Graben. Durch einen glücklichen
Zufall wurde aber niemand verlegt. Ein zweites Automobil
der Rettungsstation brachte den verlegten Staatskapitän
Weiß ins Divisionskrankenhaus nach Briinn. An der
gleichen Stelle bei Nischkowitz ereigneten sich heute noch
drei weitere Automobilunfällg die jedoch nur leichten
Charakter hatten.
Bei der Euteiijagd in der Ostsee umgekommen?

solltet-g, 9. Januar. Der Maurer Wilhelm Müller
und sein Sohn, der Tifchler Kur: Müller, die Sonntag
früh mit einem kleinen Motorboot auf die Ostsee zur
Entenjagd hinausgefahren waren, sind bisher nicht zurück-
gelehrt. Da am Strand Bootsteile und Ausrüftungs-
gegenftände, die teilweise zersvlittert waren, gefunden wurden,
nimmt man an, daß der Motor des Bootes explodiert ist,
und daß die beiden Bootsinsassen den Tod in den Wellen
gefunden haben.

Bis-start, 9. Januar 1928. Nach einem ein-
leitenden Vortrag, der die Gebiete Suggeftion und Hypnofe
behandelte, ftieg heute der Todesschläfer To Kha in sein
Grab, um 120 Stunden dort in der Tiefe zu bleiben.
Das Grab befindet sich inmitten der Jahrhunderthalle
und hat eine Tiefe von l,80 Meter. Das nur spärlich
erfchienene Publikum verfolgte die Einzelheiten der
Beerdigung mit Interesse und durchbrach bald die Schranken,
um durch den mit Glas verschlossenen Schacht einen Blick
in das Grab zu werfen. Die ärztliche Untersuchung des
Fakirs ergab einen völlig normalen Befund, Puls, Blut-
druck etc. wiesen keinerlei Abweichungen auf, das Gewicht
betrug vor der Eingrabung 204 Pfund.

Doppelmord bei Soldain c
Jn Priom tKreis Soll-an! wurden zwei betagte

Schwestern in einem Walde unmittelbar an einer Bahn-
strecke ermordet aufgefunden. Mit Hilfe eines Polizei-
hundes gelang es, den Täter, einen Arbeiter namens
Skonietzka aus Pierlawken, festzunehmen

Juserieceu bringt Gewinn!



Herr

und Nerven�Erkrankung leidend,

tiefgefühlten Dank nachzurufen. In
äußerst schwieriger Zeit in die hiesige Verwaltung
eingetreten, verdanke ich seinem energischen, geraden
und zielbewußten Auftreten die Grundlage, auf welcher
es möglich war, die Bewirtschaftung, die dicht vor
dem Zusammenbruch stand, in neue,
Bahnen zu lenken und dadurch den Grundbesitz

Ein Ehrenmann, beseelt von
treuester Gesinnung und von offenem Charakter, für
die Betriebs-Organisation eines Großgrundbesitzes

bisher zu erhalten.

von geradezu unschätzbarem Wert,
Bild in meinem Hause

Lankau, den 8. Januar 1928.

Baron Siosob.

Am heutigen Tage entschlief zu Breslau

Max Holtz
seit Anfang Januar 1926 Rentmeister

der Herrschaft Lankau.
Ueber Jahr und Tag an einer schweren Herz-

versagten seine
Kräfte, die er anfangs mit Feuereifer in sein Amt
gelegt hatte, mehr und mehr. Sein zeitlich nur kurzes,
in Gesundheit vollbrachtes Wirken hierselbst gibt
mir indes reichlich Veranlassung, dem Heimgegangenen

in unauslöschlicher Dank-
barkeit weiter fort leben im Sinne des Schriftwortes:

Nun suchet man nicht mehr an einem Haus-
haltet, denn daß er treu erfunden werde.

 Ebrlidjes. erfahrenesO° ebenMad
mit guten Zeugnissen

KG" für fofort gefischt.
Schau-ff.

Zwei

Futtetltllmkine
veritaust

Kamares. sahobsoori.
m 
Riesen-Stangen-Spargel

9- dxDtssp Mk. 3 50
Manns-Hawaii

s«

l 2 PsdxDole Mit. 1.75
CalissApriltosen 
Mk. 5.00l 10 Mo. Dose . __

« Getrocknete Fruchte
srutbt: u. öemüfeätonferoen
bietet sehr preiswert an

l H. Kristin.

I
  .

wirtschaftlich

Zeit vom 15. bis :30. Januar 1
öffentlich zur Einsicht aus.
stehen gegen
Nechtsmittel der §§ 69 und 70
vom l4. Juli 1893 zu.

Namlau, den 5. Januar

Dr. L4- -sp.

Feuerliischdienstpslicht
Die Rolle der seuerlöschdienstpsltchtigen Mannschastert

der Stadt Namslau liegt im Rathaus Zimmer Nr. 5 in der
928 während der Dienststunden

Den in die Rolle Aufgenommenen
ihre Heranziehung zum Feuerlöschdienst diebes? &#39; ����

1928.
Der Magistrat

obenA A. 44444

. ltliildtiitetg {rammt um
Jndianer-Drama

zu halben preisen Zutrtt.

zE Namslauer Sichispiele, llrimm�s Hotel.
! Mittwoch, den 11. Januar, um 5 und 8 Uhr I

Usa-Woche Nr. 50.

«» Lederstrumpf «

E As· Jugendliche hatben zu der 5-Uhr-Vorstellung ··
Boa ljloiitljattg im See! «
in sieben Akten.

,5...

HTLT THTH

I Emln nriviloo. Annonorunn I

Jilosiertropfen 
u. Klosieriee
sp eeificunn gegen alleKrankheiten der Brust und

zweckmäßige

so wird sein
Lunge, besonders wirksam
bei Husten, Heiserkeit und
verschlepptein Bronehial-
und Lungenlczitnrrh. Billig-stes und vollkonrmendstcs
Irlnusmittel der G egenwnrt.Zu haben in allen Apo-
theken.  �renncrnldeftnntfür Tlamslau und

{Ümgr-luung:

lnwnn-Annlnnhn
Arthur Arnold.

Nicht verloren. nur
vorangegangen !

Nach Gottes tinerforscltlitshetn Ratschluß
starb am Montag, den 53.Januar, nachmittags
6 Uhr unser einziger von Herzen geliebter "
Sohn und Bruder«

Karl llraoulla
im jugendlichen Alter von 11 Jahren.

In tiefstem Schmerz:

llie iieitrauernden Eltern
und Schwester.

Strehlitz, im Januar« 1928.

Beerdigung: Freitag, nachmittags 2 Uhr.

Von den am 5. Juni 1924 zum Besten des Baues einer
Kleinltindersthnle ausgegebenen Anteilscheinen werden
folgende Nummern hiermit aufgerufen:

Reihe A Nr. 1 bis 73, 78, 85, 86, 93, 94.
Reihe B Nr. 70 bis 151, 160, 183 bis 187.
Reihe  J Nr. 2, 4 bis 118, 121 bis 123. 145, 183

bis 187, 190, 192 bis 193, 198 bis 200.
Reihe I! Nr. 1 bis 236 25 bis 37, 41, 49, 60 bis 69,

  , , l.
Reihe E Nr. 1 bis 26, 28 bis 32, 51.
Gegen Ablieferung der Scheine erfolgt die Einlöfung zum

Nennwerte in Reichsmarlt durch die Stadt-Spar-Kasse
Namslan in der Zeit vom 11. bis 31. Januar 1928. Nach
Ablauf der Ginlösungsfrist nicht vorgelegte aufgerufene Scheine
verfallen beftimmungsgemiiß zu Gunsten des Eoangelischen
BethaniemBereins Namslatt

N a m sla u, den 10. Januar 1928.
Eoangelischer Bethantewverein Revision.

Der Vorstand:
P. F u b r m a n n , Vorsitzenden

tmachung
Aus Anordnung des Finanzamts in Namslau werden«« i� am Freitag, den 13. Januar 1928, vormittags l1 Uhr

zu Giilrhen im ,,Gasthause« die nachvezeichnetety anderweitig
gepsiindeten Sachen, nämlich:

1 Ncihmaschine
im Wege der Zwangsoollftrecltung öffentlich versteigert werden.

Namslau, den 9. Januar 1928.
Tiizmann, Bollziehungsbeamter.

Wir machen unsere Mitglieder und diejenigen werten
Gäste, die besondere  Einleitungen erhalten, auf den am
Sonnabend, l4. Januar, ging. 8 llljr in Grimm? Holelndenden

4·. Reitertag
nochmals ergebenst aufmerksam. -

Der Kreis-Reiter-Berein.

Stiitiskhes Oittlnzeum i. E.
Brieg  Bez. Breslau!.

llslern 1928 will nie llnlnrnninn eröffnet!
Miindliche oder schriftliche Meldungen fiir alle Klassen

von VI bis U 1 werden an
Herrn Studiendirelttor Umbreit

erbeten, der alle Ansragen gern beantwortet, für auswiirtige
Schiilerinnen auch geeignete Heime nachweist.

Der Magistrat
m

Jnserieren ·
brmgt Gewinn!
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Sonntag. den 15. Januar 1928, 20 Uhr

 Wohltätigkeits-Auffiiltttng:
nnnnnnnnnnivlnilnnnnni 
 Drum« in 4 Ansziigen · !

Preise der �möge: l�. Platz 1.00 Mit» ll. Platz
 nummeriert 0.75 Mk , ll. Platz unnumtneriert 0.50 Mk.

Stehpxqtz 0.30 Mk.
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ich Hauben. »Es« r. .-. .. _- e

t

Hermann Wende.

�Borverleauf: Buchhandlung J. Laune, hin.

« 929292929292 
 Beftbiiftsherlegnng.

Einem geschätzten Publikum von Namslau und
Umgebung die ergebene Mitteilung, daß ich mein
Falnradz xiälnuastijinktcs nnd jiadiwtlikschiifi

_ von Ring 16
I· nach Bahnhosftrafze Nr. 1 �m
im Hans: des heut! Speditkur Gärtner oetlrgl halte.
Das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen
bitte ich mir auch weiterhin« zu bewahren.

7- 
/ 
Z Hochachtungsvoll

W -

Laden
günstige Lage, sit: jede
Brauche geeignet, zu vermieten.
Zuschriften unter A. R. 1066
an bie Geschäftsstelle des Stadt-
blattes erbeten.

Hausmtindfiiick
in Ramslan mit freien.
Wohnung u. vielen sonstigen
Räumen, bei ca. 10 Mille An:
zahlung sofort zu verkaufen.

FUIUEULYZEEEFLYLEYF 
Venilneiisxsgggxkxsinittltek 
Benzol

gung des Ostens
Hitaro-Oel,

ofseriert ab Lager zu billigstess
Tagespreisen

Gustav F uhrig
Koschlig, Klklllllklißc 4.

mamslau.

lilllllslillllll lllllllllllllii
Einlnnnnn, llllillllllusw. liefert nell, anber nnd preiswert

Gnsnllsnnn� n. n. H.




